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Abonnements Einladung. 


Aunſere geehrten auswärtigen Abunnenten bitten 
wir, die gti rina auf die Danziger Zeitung 

ür das mi we uartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 
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2. Damm No. 14 bei pus H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger), 
1 No. 26 bei Hru. C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hru. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſiener, 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Sept. Der „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ zufolge finden die Wahlmännerwahlen 
gum Abgeordnetenhauſe in den erſten Tagen nach 
dem 20. October, die Abgeordnetenwahlen in den 

letzten Tagen des October ſtatt. 

Hannover, 27. Sept. Der Provinzial⸗ 
Landtag hat den von Vertretern der drei Curien 
#. 33 Antrag, die Regierung um geeignete 


Vermögens des Königs Georg zu erſuchen, nach 
der Motivirung durch v. Bennigſen ohne Dis- 
enſſion einſtimmig genehmigt. 
Wien, 27. September. Aus Belgrad wird 
gemeldet, daß Tſchernajeff verweigert, die türkiſcher⸗ 
ſeits zugeſtandene Verlängerung der Waffenruhe 
anzunehmen. Eine officielle Erklärung der Re⸗ 
gierung darüber iſt den Conſuln zwar zugeſagt 
aber fie ift bisher nicht e 

¿Y el banat et 27. September. Wie die 


- 


Agence Havas” erfährt, wird die Antwort der 
Pforte auf die Vorſchläge der Mächte ginftis 
lauten. Es ijt die Errichtung cines aus 30 Muſel⸗ 
männern und 30 Chriſten beſtehenden Reform⸗ 
rathes beſchloſſen. Dieſer zu wählende Rath 
wird ſich mit den von den Mächten verlangten 
Reformen beſchäftigen und die Regierung wird 
die Initiative ergreifen, dieſe Reformen im ganzen 
Reiche auszuführen. 


Der amara für die bevor ſtehenden 
andtagswahlen. 
a + Berlin, 26. Sept. 
Die Mitte October bevorſteh enden preußiſchen 
Landtagswahlen ſind gla nicht blos als erſtes 
Treffen derſelben Parteien, de 
Reichstagswahlen entſcheidend wird für die Haltung 
% Zur Weltausſtellung in Philadelphia. 
Die Völker in art 
up. 

Europa, zu dem wir nun gelangen, hat feine 
“asl in ganz verſchiedener Weiſe zur Dar: 
tellung gebracht. Wir merken es fofort an der 
anzen äußeren Erſcheinung, ob ein Staat es 
einen Gewerbetreibenden allein überlaſſen, aus⸗ 
uſtellen, was und wie ſie wollen, oder ob er ſelbſt 
ie Sache in die Hand genommen, allein die 
Initiative ergriffen und in dem von ihm zuſammen⸗ 
gefügten Rahmen nur dasjenige gezeigt hat, was 
er für gut und zweckmäßig erachtet. Dieſe letztere 
Art der Vorführung gewinnt auf den erſten Blick 
den größeren Beifall der Beſucher, ſie bietet 
Abgerundetes, in ſich Befriedigendes, meiſt in 
anſprechender Anordnung. So ſteht Spanien da, 
jo die Schweiz, fo beſonders auch die Nieder- 
lande, bei denen man die prüfende, auswählende, 
anordnende Hand des Staates ſofort merkt, ſogar 
in der decorativen Umſchrankung des Raumes. 


ſtellung ſind wohl hauptſächlich unter directer 
Einwirkung des Staates ne Alle Welt 
Außerte ſich ſchon in den erſten Tagen, ehe noch 
Jemand Genaueres geſehen hatte, entzückt über den 
reizend geſchmackvollen Aufbau der Niederlande 
mit den braunen, golden betroddelten Sammet⸗ 
portieren, über die originellen Holzarbeiten, welche 
die ſchwediſche Abtheilung einfriedigen, und das 
. Auftreten der trefflich geordneten 

chweiz. Ohne Frage ie dieſes Syſtem große 
Vorzüge. Derjenige, der die Stärken der Landes⸗ 
arbeit am beſten kennen muß, entwirft den Plan 
zu deren Vorführung; er wird am beften willen, 
was in den Vordergrund gehört, was er zurüd- 
ellen oder gar zu Hauſe laſſen muß; er, der 
Staat, wird dann von dem Seinigen noch ſoviel 
hinzufügen um das Bild vielſeitiger zu machen, 
daſſelbe reicher zu ſchattiren. So haben Holland, 
die Schweiz und zum Theil auch wohl Belgien 
ihre Staatsarbeiten ausgeſtellt, fo gruppiren in 
erſterem Lande ſich Colonien, heimiſche Leiſtungen 
und fiscalifche Unternehmungen zu einem muſter⸗ 
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er Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Augnahme von Sonnta, 
len Kaiſerlichen Boftanftalten des Jus und Aus! 
Betitzeite oder deren Raum 20 J. — Die 


des künftigen Reichstages, ſondern eben ſo ſehr 
wegen der in Preußen für die kommende Legislatur⸗ 
periode in den Vordergrund tretenden Fragen. 


Die jetzt ſo vielfach beſprochenen wirthſchaftlichen | 6 


Fragen gehören allerdings nicht zur Competenz 
des preußiſchen Landtages. Dagegen handelt es 
ſich hier um drei wichtige Fragen, auf welche ſich 
naturgemäß alle Wahlprogramme zuſpitzen müſſen: 
um die neue Städteordnung, die neue Land: 
gemeindeordnung und den endlichen Erlaß 
eines Unterrichtsgeſetzes. Worauf es bei einer 
neuen Städteordnung ankommt, haben die ſtatt⸗ 
gehabten Landtagsverhandlungen zur Genüge dar⸗ 
gethan. Eine neue Landgemeindeordnung inter⸗ 
eſſirt namentlich die älteren und öſtlichen Provinzen 
Preußens. Hier gelten für die Landgemeinde: 
verhältniſſe beiſpielsweiſe noch das aus dem 
vorigen Jahrhundert ſtammende, ganz verſchieden⸗ 
artige agrariſche Zuſtände vorausſetzende Allgemeine 
Landrecht, allerlei daran anknüpfende Statuten 
und Rezeſſe und eine den Anſchauungen der 
Landrathskammer Rechnung tragende Novelle 
aus dem Jahre 1856. Durch eine neue 
Landgemeindeordnung werden zudem erſt die 
neue Kreisordnung und Provinzialordnung ihre 
richtige Grundlage bekommen und wird in der 
Selbjtverwaltung von Kreis und Provinz eine 
Bürgschaft dagegen gewonnen, daß nicht gewiſſe 
Standesintereſſen die eigentlichen communalen 
Intereſſen überwuchern und hierbei insbeſondere 
der kleinſtändliche Grundbeſitz zu kurz kommt. 
Eine Landgemeindeordnung iſt auch in vielfacher 
Beziehung Vorausſetzung eines Unterrichtsgeſetzes. 
Das Unterrichtsgeſetz an und für ſich er⸗ 
ſcheint als die vornehmſte und wichtigſte 
Aufgabe der neuen Legislaturperiode. 
Keine Periode in unſerem Jahrhundert iſt 
für das Zuſtandekommen eines liberalen Unterrichts⸗ 
geſetzes günſtiger geweſen, keine Zeit drängt in 
gleicher Weiſe darauf hin. Menſchenalter hindurch 
hat die ganze Regierungskunſt in Preußen darin 
beſtanden, das Volk in ſeiner ganzen Erziehung, 
die Jugend in ihrem Bildungsgang möglichſt nach 
Confeſ ionen zu ſcheiden. Was iſt daraus er⸗ 
wachſen? Die große Mehrzahl der Kreiſe mit 
überwiegend kathol iſcher Bevölkerung wählt Volks⸗ 
vertreter, welche ſich nach kirchlich hierarchiſchen 
Intereſſen abſondern und dieſe allen übrigen 
Intereſſen des öffentlichen und ſtaatlichen Lebens 
voranſtellen. Die confeſſionelle Sonderung in der 
Schule mußte nothwendig auch zur vollſtändigen 
Herrſchaft Derjenigen in der Schule führen, 
welche die vornehmſten und ſtreitfertigſten Re⸗ 
präſentanten der confeffionellen Gegenſätze und 
kirchlichen Intereſſen ſind. Das heißt zur 
Herrſchaft der Geiſtlichkeit. Aufgabe eines Unter⸗ 
richtsgeſetzes dagegen müßte es ſein, den con⸗ 
feſſionellen Beſonderheiten in der Schule nicht 
mehr Raum und Recht zu geſtatten, als deren 
natürliche Bedeutung innerhalb der geſammten 
humanen und ſocialen Entwicklung unſers Zeit⸗ 
alters entſpricht. Man klagt wohl über die Zucht⸗ 
loſigkeit der Maſſen in unſerer Zeit, über die Ver⸗ 
mehrung gewiſſer Arten von Straffällen. Es iſt 
aber noch nicht unterſucht worden, in wie weit eine 
bis vor Kurzem maßgebend geweſene ſpezifiſch kirch⸗ 
richts hieran die Schuld trägt. Die jetzt im Alter 
A EEE IS 
haft geordneten Ganzen. Aber dieſe Art hat auch 
große Schattenſeiten. Sie iſt bei Staaten von 
bedeutender Ausdehnung kaum ausführbar, be: 
dingt eine gewiſſe Bevormundung und koſtet vor 
Allem viel Geld. 

Rußland hat einen Mittelweg eingeſchlagen. 
Die freiwillige Betheiligung des Landes wäre 
ganz unerheblich geweſen, denn die geſchäftlichen 
Verbindungen des Czarenreichs mit der Union 
ſind ſehr 1 Rußland wollte aber, Ben 
ane nicht breit, fo doch muſterhaft auf der Aus⸗ 
ſtellung erſcheinen. Es hat deshalb alle hervor- 
ragenden Induſtriellen, die in irgend einem Hache 
Bedeutendes leiſten, aufgefordert, nach Philadelphia 
zu gehen. Sie ſollten ihre Sachen nur verpacken, 
ür alles Uebrige werde die Regierung ſorgen, ſie 
allein alle ſonſtigen Koſten tragen. Dieſer Auf⸗ 
forderung iſt allſeitig entſprochen worden, und das 
Reſultat muß als ein glänzendes gerühmt werden. 
Aeußerlich ſtellt die Abtheilung ſich dar als eine 
freie, keine Schranke umgiebt ſie, der Staat hat 
ogar die eigene Induſtrie zurückgehalten, um den 
Amerikanern nur dasjenige zu zeigen, was die 
Volksarbeit zu ſchaffen im Stande iſt. 

Alle übrigen Staaten haben es allein ihren 
Induſtriellen überlaſſen, ob und wie ſie ſich aus⸗ 
ſtellen wollen. Italien zeigt fic) auch hier wieder 
als der ergiebigſte Boden für die Kunſtinduſtrie, 
der große Fabrikbetrieb tritt vollſtändig zurück 
gegen die kunſtvollen Gebilde der Goldſchmiede, 
die bewunderten Moſaiken, die koſtbaren Werke 
der Dolqjeulptut, gegen die unvergleichlichen Glas: 
waaren der Venetianer und die Majoliken des 
tuskiſchen Landes. Italien wird um feines Gee} 
ſchmackes und ſeiner Kunſtfertigkeit willen auf 
jeder Ausſtellung Bewunderung und Freude er⸗ 
regen. Bringt es auch ſelten Neues mit, fo it; 
uns das wirklich Schöne doch immer neu, es zieht 
uns immer an. Oeſterreich tritt, das wird uns 
hier in der Ferne weit mehr klar als daheim, ſeit 
1866 in der Schöpfung der Welt ſtark 
weite Ranglinie der europäiſchen Staaten. 
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von 20—30 Jahren ftehende Generation hat in der 
Blüthezeit der Raumer'ſchen und Mühler'ſchen 
Erziehungsmethode ihre Erziehung und Schul⸗ 
ildung empfangen. An ihren Früchten laſſen ſich 
daher Manche der Muſterknaben jener Zeit er⸗ 
kennen. Fürſt Bismarck fordert ſeit einiger Zeit 
mit Nachdruck die übrigen Parteien zum Wider⸗ 


ſtande gegen die weitere Ausbreitung der 
Socialdemokratie auf. Auch den Gedanken 
an neue Strafgeſetze hat man, wie die 


neueſte „Provinzial⸗Correſpondenz“ darlegt, noch 
nicht aufgegeben. Hätte man doch nur die 
geltenden Strafgeſetze ſtets energiſch angewandt, 
wenn beiſpielsweiſe die Socialdemokratie es unter⸗ 
nahm, mit brutaler Gewalt das Hausrecht in 
liberalen Verſammlungen zu verletzen. Mit Straf- 
geſetzen trifft man überhaupt das Uebel nicht an 
der Wurzel, mit ſolchen äußeren Mitteln bekämpft 
man niemals Irrlehren und falſche Anſichten er- 
folgreich. Dieſe rottet man nur aus durch Ver⸗ 
breitung beſſerer Ueberzeugungen. Damit aber 
kann man nur Eingang finden bei Menſchen, die 
richtig denken gelernt haben. Wer nicht richtig 
denken kann, iſt wie allen Wundergeſchäften, ſo 
auch ſocial⸗demokratiſchen Phanſien leicht zugäng⸗ 
lich. Die angeſtrengten Gedächtnißübungen der 
Kinder mit Bibelverſen, Kernſprüchen und Geſang⸗ 
buchliedern kommen auch der Einprägung ſocial⸗ 
demokratiſcher Phraſen zu gut. Während man 
aber dergeſtalt bei einem neuen Unterrichtsgeſetz 
der Scylla geiſtlicher Herrſchaft über die Schule 
auszuweichen ſtreben muß, gilt es nicht minder die 
Charybdis zu vermeiden, daß eine ſouveräne Schul⸗ 
bureaukratie an die Stelle tritt, eine militäriſche 
Centraliſation bis in's Einzelne die Schulverwal⸗ 
tung regelt, und hierdurch mit der Unterdrückung 
aller Individualität der einzelnen Schulen auf das 
Intereſſe der Gemeinden und engeren Communal⸗ 
verbänden an ihren Schulen erſtickt wird. 

Ein wirklich liberales Unterrichtsgeſetz zu er⸗ 
ringen, iſt trotz aller Gunſt der Zeitverhältniſſe 
ſchwerer als ein liberales Communalgeſetz. Bei 
Letzterem ſtimmen wenigſtens mitunter die Ultra⸗ 
montanen mit den Liberalen. Bei dem Unterrichts⸗ 
geſetz aber ſtehen Conſervative und Ultramontane 
den Liberalen ſolidariſch verbunden gegenüber. 
Auch die Freiconſervativen ſind hier durchweg 
Gegner der liberalen Intereſſen. Die Freiconſer⸗ 
vativen finden ſich in ihrem Wahlprogramm in 
Bezug auf das Unterrichtsgeſetz mit dem jeder 
Deutung fähigen Satz ab, daß die Partei bei volle 
Achtung für die Freiheit der Confeſſionen den 
ſtaatlichen Charakter der Schulen aufrecht zu er⸗ 
halten wiſſen wird“. Das ſieht, wie die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ richtig bemerkt, nach Nichts aus, 
wie nach ſtarrer Schulbureaukratie in der oberen 
und geiſtlichen Herrſchaft in der unteren Inſtanz 
Auch die in einzelnen Wahlkreiſen von angeblich 
liberalen Leuten geplante Wahl von Schulräthen 
und Miniſterialräthen bringt uns dem Unterrichts⸗ 
geſetz nicht näher. Bisher hat das Unterrichts⸗ 
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läßt. Dazu bedarf es einer ſtarken und entſchie⸗ 
denen liberalen Partei im neuen Abgeordnetenhauſe; 
zahlreicher und entſchiedener als die bisherige muß 
jie fein. Konnte es doch letztere ſchon bei ihrer 
numeriſch geringen Ueberzahl den vereinigten Ultra⸗ 
montanen und Conſervativen gegenüber in Betreff 
des Unterrichtsgeſetzes nicht über Interpellation 
hinausbringen. Es iſt daher faſt als ein Glück zu 
betrachten, daß die Unterrichtsfrage in der abgelau⸗ 
fenen Legislaturperiode nicht zum Abſchluß 
gekommen iſt. Das Unterrichtsgeſetz wäre wahr⸗ 
ſcheinlich nicht liberaler ausgefallen, als auf einem 
andern Gebiete die Synodalordnung in dieſer 
Legislaturperiode ausgefallen iſt. 


Deutſchland. 

éy Berlin, 26. September. Die preußiſche 
Regierung folgt mit lebhaftem Intereſſe den 
Berathungen des Stadtverordneten = Cone 
greſſes, und es iſt anzunehmen, daß die Beſchlüſſe 
der Verſammlung bei der Bearbeitung des Ent⸗ 
wurfes der Städteordnung nicht unberückſichtigt 
bleiben werden. Wenn es wahr iſt, daß dem 
nächſten preußiſchen Landtage ausſchließlich der 
Staatshaushaltsetat vorgelegt werden ſoll, ſo 
würde mehr als ein volles Jahr Zeit bleiben, um 
dann auch die wichtigen Vorlagen umzugeſtalten, 
welche in der letzten Seſſion des Landtages uner⸗ 
ledigt geblieben waren. Wir haben ſchon mit⸗ 
getheilt, daß erg die Regierung an eine 
möglichſt auf etwa 6 Wochen bemeſſene Landtags⸗ 
ſeſſion denkt; es wird ſich indeſſen zu zeigen haben, 
ob dieſer Plan durchführbar iſt. em Vernehmen 
nach ſtände bereits in ſofern eine Schwierigkeit 
entgegen, als eine Reihe unaufſchiebbarer Gegen⸗ 
ſtände vorhanden ſind, deren geſetzliche Regelung 
in der nächſten Seſſion wird erfolgen müſſen. 
Jedenfalls ſollen die Vorarbeiten für das Unter⸗ 
richtsgeſetz ſo gefördert werden, daß der Entwurf 
zu Anfang des nächſten Jahres fertig geſtellt ſein 
kann, ſo daß es möglich wäre, dieſe Vorlage dem 
. wenigſtens zur Kenntnißnahme zu unter⸗ 
reiten. 
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geſetz in den Bureaus des Herrn Falk trotz zahl: F 


reicher Räthe noch keine ſichtbaren Fort⸗ 
ſchritte gemacht; es wird dieſelben auch fo 
lange nicht machen, als bis Fürſt Bismarck 
einſieht, daß in Zuſammenhang ſeiner ganzen 
Politik dem Erlaß eines liberalen Unterrichts: 
geſetzes ſich nicht länger aus dem Wege gehen 
(( RL RSE AS RAE o REIR TAY € 


Arbeiten müſſen ſich mit einer beſcheideneren Stelle 
begnügen; man ſpricht wenig von ihm, wenn von 
politiſchen Erwägungen die Rede iſt. Seine hieſige 
Ausſtellung nährt ſich von den Broſamen, die von 
dem Tiſche der Wiener gefallen ſind, und da dieſer 
vom eigenen Lande beſonders reich beſetzt worden 
war, gewinnen auch dieſe Reſte immer noch ver⸗ 
dienten Beifall. Eine Darſtellung der öſter⸗ 
reichiſchen Induſtrie kann man das mit buntem 
Allerlei angefüllte Räumchen unmöglich nennen. 
Was ſie indeſſen Beſtes vermag, zeigen die ſchönen 
Ueberbleibſel der Wiener Glasausſtellung Lob⸗ 
meyer's, die für 1873 angefertigten Meerſchaum⸗ 
arbeiten, einige Broncen- und kleine Luxus⸗ 
Waaren. 

Die vier großen Mächte ſtehen im Mittelkreuz 
der Halle einander gegenüber. Nordamerika, 
Frankreich, England und das deutſche Reich. Nur 
Amerika und nächſtdem England erſcheinen in 
voller Weltausſtellungs⸗Rüſtung. Frankreich, her: 
vorragend durch ſehr viele werthvolle Einzel- 
arbeiten, zeigt ſich knapp, dürftig, unvollſtändig 
und weit weniger geſchmackvoll geordnet als ſonſt. 
Selbſt die Lyoner Seidenwirker hängen nur kleine 
Läppchen, wie man ſie allenfalls einem Commis 
als Proben mit auf die Reiſe giebt, in ihre 
Vitrinen, und ſie wiſſen doch, daß Seidenſtoffe nur 
in langen, üppigen Falten wirken. Aber trotzdem 
ſind ſie doch die einzigen, welche die jetzt modern 
gewordenen Brokatſtoffe auslegen, die einzigen, 
welche die moderne Seidenweberei überhaupt all: 
ſeitig vertreten. Der Hinblick auf die Pariſer 
Ausſtellung und die nothwendigen Vorberei⸗ 
tungen für dieſelbe mag Manchen abgehalten 
haben, Mühe und Koſten an Philadelphia zu 
wenden. Frankreich iſt arbeitſam, ſparſam, 
induſtriös immer geweſen, jetzt ſteigert der Patrio⸗ 
tismus dieſe Eigenſchaften noch. Das konnte man 
aus dem Geſpräche der Franzoſen deutlich heraus⸗ 
hören, als im Frühſommer England den Ruſſen 


Verfügung. Italien und Oeſterreich werden ſich 
auch durch gute Gründe leichter überzeugen laſſen, 
wenn ſtarke Subſidienverſprechungen ſie begleiten. 
Frankreich wird an keinem Streite theilnehmen, es 
wird die Engländer fragen, warum ſie die Weg⸗ 
nahme des Elſaß geſtattet haben, wird ruhig blei⸗ 
ben, arbeiten, Capital ſammeln. Unſere 5 Milliar⸗ 
den haben wir mit unſrer Arbeit bereits wieder 
zurückgeholt, die zeitweiſe verlorene Kundſchaft iſt 
verſtärkt wiedergekehrt, wir machen heute beſſere 
Geſchäfte als früher. Unſer Capital wächſt mächtig 
an, wir ſind noch nicht ſo reich wie die Engländer, 
aber wir werden es werden. Wir haben gelernt 
ruhig zu ſein, wir verſtehen zu warten. Wenn 
aber einmal, was unausbleiblich ſcheint, Deutſch⸗ 
land mit Rußland in Conflict gerathen ſollte, dann 
iſt unſere Zeit gekommen, dann werden wir auf⸗ 
treten mit unſerer beſſer organiſirten Kriegsmacht 
und mit unſerem angeſammelten Capital und das 
uns genommene Land zurückfordern. Eher nicht. 
Wir kritiſiren dieſe Betrachtungen nicht, wir führen 
ſie nur an, weil ſie in ihrer Tendenz ſich weſentlich 
von den Aeußerungen des Hochmuths, der Selbſt⸗ 
überſchätzung und der Rache unterſcheiden, an die 
das Volk uns gewöhnt hat. 

Ueber Deutſchlands Induſtrie iſt bei Gelegen⸗ 
heit dieſer Weltausſtellung viel geſprochen worden. 
Wer dieſelbe kennt, hat wohl nicht auf die Beleh⸗ 
rungen des Fairmountparks zu warten 3 
um zu wiſſen, daß unſer Kunſtgewerbe lange 
Schritte machen müſſe, um die Franzoſen, Englän⸗ 
der und Italiener einzuholen, daß in einzelnen 
Zweigen ein Stillſtand der Entwickelung eingetre⸗ 
ten iſt, der gegenüber dem Fortſchreiten anderer 
Induſtrievölker zum Rückſchritte wird. Das i 
alte Weisheit, die uns ſchon im Hydepark, 


mehr aber noch 1867 auf dem Marsfelde und E 


1873 im Prater gelehrt worden iſt. England 
hat am Anfang der funfziger Jahre ganz 


u heben. Wenn die 


ahnen finden wir nicht dort, wo die Standarten Egypten iſt bereits in die Taſche geſteckt und ſteht Lehrkräfte an unſeren gewerblichen Hochſchulen nu. 
le Mächte Aa werden, feine 2 — Capital für etwaige Kriegsleiſtungen zur tüchtig ſind und einen tüchtigen Nachwuchs äſthe · 8 


ähnliche Erfahrungen gemacht, hat fic) aber ſchneller ; 3 
in die die Zähne zeigte. England hat Geld genug, um und entſchiedener aufgerafft, alle Mittel angewen⸗ 
Seine jeden Krieg führen zu können, meinten ſie da. det, um die Kunſtinduſtrie 


A 
Berlin, 26. Sept. Donnerftag Abend tem in 
Stralow mit einem der Spreedampfer von Berlin eine 
ve gekleidete Frau mit drei Kindern an und 
lehrten in das Reſtaurant von Tübbecke ein. Sie löſten 
ſich ſofort Retourbillets nach Berlin, doch ließ die Frau 
mehrere Dampfer abfahren, ohne dieſe zu beſteigen. 
Gegen 10 Uhr Abends, als Hr. Tübbecke ſein Local 
inſpicirte und auch an die Glashalle am Ufer der Spree 
kam, wo die ei mit den Kindern geſeſſen hatte, fand 
er an deren Plätze 2 Hüte, 1 Korb, 2 Tücher u. ſ. w. 
vor. Er nahm dieſe Sachen an ſich und machte dem 
Orts vorſtand Anzeige. Alle N nach dieſer 
Frau und den Kindern hatten keinen Erfolg und fo 
wurde Sonntag auf Veraulaſſung des Amtsvorſtehers 
die Spree daſelbſt durchſucht. Man fand denn auch 
rechts an der Einſteigeſtelle zu den Dampfbooten 
welche Stelle ſehr tief iſt, die vier Leichen. Dieſelben 
trugen ſehr elegante Kleidung, die Frau war ca. 32 Jahre 
das älteſte Mädchen 12—13 Jahre, der Knabe 8—9 
Jahre und das jüngſte Mädchen kaum 1 Jahr alt. 
Ueber die Perſönlichkeiten der Ertrunkenen fehlt bis 
zur Stunde noch jede Aufklärung. 
Die Stadt Bunzlau hatte vor einiger Zeit 
beſchloſſen, dem Dichter Martin Opitz von Boberteld, 
ihrem berühmteſten Mitbürger aus alten Zeiten, ein 
Denkmal auf dem Platz am Gymnaſium zu ſetzen. 
Bildhauer Michaelis, Lehrer an der Breslauer Sunft. 
und Kunſtgewerbeſchule, war mit der Ausführung der 
Coloſſalbüſte im carrariſchem Marmor betraut worden, 
und das jetzt ſchon vollendete Werk wird in wenigen 
Tagen von Breslau nach Bunzlau abgehen. 


Juſchriſten an die Redaction. 
Aus dem großen Werder. : 

Es iſt wohl Pflicht während der Eröffnung 
des Provinzial⸗Landtages, einige Worte über die 
Zuſtände unſerer Gegend öffentlich laut werden zu 
laſſen und Thatſachen an das Licht zu ziehen, die 
deutlich den Beweis liefern, daß unſer Werder von 
den Segnungen der vorgeſchrittenen Cultur unbe— 
rührt geblieben iſt, und betrübende Verhältniſſe 
hier noch obwalten. Vor Allem, weil dringend, 
wollen wir uns diesmal mit den Wegen, über die 
bittere Klage geführt werden muß, beſchäftigen. 
Noch ſind wir kaum in der eigentlichen Zeit der 
Aequinoctien angelangt, und doch iſt ſchon jede 
Communication fur die von der se alle entfernt 
liegenden Orte mit den eigentlichen Verkehrsſtraßen 
äußerſt beſchwerlich, ſelbſt manchmal vollſtändig 
unmöglich. Und wie werden dieſe Wege be⸗ 
ſchaffen ſein, wenn erſt die eigentliche Regenperiode 
ihre für unſere Landwege zerſtörende Wirkung 
ausübt? Man wagt wirklich daran nicht zu denken, 
wenn man ſich die augenblickliche Beſchaffenheit 
einzelner Wege mit ihren vielen, bis zu drei Fuß 
tiefen Löchern vergegenwärtigt; es muß dann, das 


iſt die einzige und richtige Vorausſetzung, jeder 
erkehr geradezu aufhören. Und das And De: 
trübende Thatſachen für die heutige Zeit. 


In Bezug auf Handel und Verkehr befinden 
ſich die Bewohner des Werders nur zu oft in 
einem unfreiwilligen, durch Naturereigniſte herbei. 
eführten Blokadezuſtande, der ſie zwingt, die 
Producte des Landes ſo lange aufzuſpeichern, bis 
wiederum Naturereigniſſe die Blokade auf: 
poden und die Wege fahrbar machen. Kleine 
eſitzer können aber oft, namentlich bei 

angel an Geld, darauf nicht warten, ſondern 
müſſen ihre Producte an kleine Schiffer, die ſelbſt 


Bekanntmachung. 


Eine Quantität von circa 150 Gentner | gehörige, im Kreiſe Eibing belegene, im 
Acten⸗Papier fol im Termin ee mit Louiſenthal No. 1 
den 25. October er, verzeichnete Gut fol 
am 9. Movember 1876, 


e 10 Ubr, 7 
in unſerm Geſchäftslocale in der Weiß⸗ 
mönchen⸗ Kirchengeſſe durch Herrn Exe⸗ 
cutions⸗Inſpector S.ützer öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be 
zahlung verlauft werden 

anzig, den 18. September 1876. 


D 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 30. Septbr. 
d. J., Vormittags 11 Uhr, ſollen im 
Bureau der Actillerie⸗Werkſtatt 

Pflaſterarbeiten, 
veranſchlagt auf 2500 Mark, durch 
öffentliche Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Bedingungen und Koſtenanſchlag find 
doit einzuſehen. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die deu Beſitzer Joſeph und Lucie 
ye. Jantowdti- Tot te iden Eheleuten in 
ombrowken gehörigen, in Dombrowten 
belegenen, im Grundbuche Band 1, Blatt 
No. 4 4. und Band II, Blatt No. 54 ver⸗ 
zeichneten Bauerngrundſtücke ſollen 
am 6. December 1876, 
, ur. Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gexrichtszimmer No. 1 im Wege 
der Ewangsvollſtre ung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
= unferm 


Zuſchlags 


der 


andere 


l 


dürfende, 


Elbi 


Gerichtszimmer No. 1 verkündet 


erden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundstücks Dombrowlen Blatt 4 A 59 


& 
SS 
= 


foll, jeder 


ehende Nachmweifungen können 
in unſerm Geschäfts ocal Bureau III. in 
den Vormittagsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


anberweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte Danziger Pferde⸗Eiſenbahn. 2 düprlich, — für 10,000 Tor. ME é 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ ie ee Gilenbabe. _ fabriciren und verſchicken — nicht unter Hpether 200" E A A ri FRA ein Haus 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte Nur Modern. Abnahme von 5 Groß — zum billigſt n Näheres ertheilt Selbſtkäufern AA, nebſt Hofplatz in Zoppot, 
geltend zu machen haben, werden bierdurch Anke ſchmiedeg 10, 2 Tr., werden neue | Preiſe (1273 «nt . Giiditrafe No. 6, ift Um- 
pus: ordert, dieſelben zur Vermeidung der] Damenmäntel gefertigt, fowie auch alte Jingermann & Lohoff R. Krispin fände halber zu verkaufen. (1236 
clufion fhdteftens im Verſteigerungs⸗ aufgearbeitet und berni if ung 3 in Danzig, —— — 
„ ad a Eine hereſchaftl. Wohnung, 2. Sage . N Eñbenióó cio. Seil. Geiſtgaſſe 61. Sprungfänige Merino ⸗Kammwoll⸗ 
. Stargardt, den 21, Septbr. 1876. von 6 Zimmer, 2 Kloſets Küche, Seller | Dem Grn Befigecn empf. ih m. 3. Berm |——____“__ Svan I Böcke und Breitenburger Bullen, 
85 Königliches Kreis - Gericht, und Boden, iſt Rähm 1 ſogleich zu vere p. nang, v. Inſpect., Rechnungeführ., (Bjeissenbeitögedichte jeder Art fertigt. ſowie Bull Kälber find verkäuflich im 
En m aſtationsrichter. mietjen u. zu beziehen. Amtsſet. rc., Maule, K. K. a. D., H. Geiſtg. 92. Agnes Venter, Wwe. 3. Damm 13. Rexin per Prauſt. Bertram. 


Rothwendige Subhaftation. 
Das dem Gutsbeſitzer 


an der Gerichtsſtelle, Zimmer No. 10, im 
Wege der Bwangsvollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 


am 11. Nov. 1876, 


ebenda verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer ö 
Grundſtücks 72 Hektare 72 Are; der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veraulaat worden: 670 K. 26 K, 
Nutzungswert 
Grundſtück zur 
worden: 222 Al, 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 

daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchüſtslotale Bureau III. 


lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch be⸗ 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

. ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


„Der Coucurs über das Vermögen des 
Fräuleins Hulda rnp 
durch rechtskräftig beſtätigten Accord be⸗ 


digt. 
5 A den 21. Sept, 1876. ; 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. Din, Haus 
Dung⸗ Verpachtung. file e ter 


Der Dung aus unſeren Stallungen: 
Oliva⸗Station von ca. 12 Pferden, 
Langefuhr 4 «© » 18 
Langefuhr 132 - + 


October, November und December cr. meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. ‘ 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 
29. September 1876, 


in unſerem Bureau, Langefuhr 66, ange⸗ 
ſetzt, woſelbſt auch die näheren Bedingun⸗ 
gen vorher einzuſehen find 


preiſen ihre 
und dazu noch die Zinſen einbüßen müſſen, deren 
Ausfall durch das e des Capitals doch 
Sind einma 


Jungfer nach Elbing und Tiegen⸗ 
1 und ebenſo derjenige von Jungfer 
nach Neuſtädterwald zum Dampfer kaum mehr 


Warum! wird man nun fragen, halten denn 
die Gemeinden ſolche, zu ihrem Bezirk gehörige 
Communicationswege nicht in der unbedingt noth⸗ 
wendigen Ordnung und Brauchbarkeit? Und bei 
Beantwortung dieſer Freche ſtehen wir eigentlich 
vor dem Punkte, um welchen alle jene mißlichen 
Verhältniſſe ſich drehen. Er iſt es, der aufgegeben 
und für den ein anderer geſchaffen werden muß, 
der wirklich erfolg und ſegensreich gegen fo be: 
trübende Thatſachen ankämpfen und ſie beſeitigen 
kann. Nicht den Gemeinden muß die Aufgabe 
der Wegeinſtandhaltung und Verbeſſerung zufallen, 
ſondern dem Kreiſe reſp. der Provinzial-$ egierung. 
Wie können die Gemeinden im Werder, die eigent⸗ 
lich nur aus Landwirthen beſtehen, eine fo ſchwie⸗ 
rige Aufgabe erfüllen, und wo ſollen ſie die zu 
dieſem Zwecke erforderlichen Mannſchaften her⸗ 
nehmen, wenn ſie ſolche nicht einmal für ſchweres 
Geld in genügender Anzahl während der Erntezeit 
auftreiben können? Wegebeſſerungsarbeiten können 
aber nur im Sommer vorgenommen werden, alſo 
u einer Zeit, wo der nena alle Kraft an- 
03 585 muß, ſeine zum eigenen Leben nothwendigen 
Arbeiten zu verrichten; erſt im Herbſte, wenn die Ernte 
vorüber und das Feld wiederum beſtellt ijt, kann die 


es zu ſpät, dann ſind die Wege bereits derartig 
durchweicht, daß an ihnen keine Verbeſſerung oder 
Veränderung vorgenommen werden kann. Es liegt 


Joſef Herder 


Vormittags 11 Uhr, 


den 17. October. 


Vormittags 11 Uhr, 


unterliegenden Flächen des 


b, nach welchem das 
Gebäudeſteuer veranlagt 


Gemeinde an andere Aufgaben denken. Dann aber ts 


Landwirthſchafts⸗ 
ae 


zu Martenbura. 


Das Winterſemeſter beginnt Dienſtag, 


Neue Schüler lönnen an dieſem Termine 
nur in die IV. und V. Cl. (Vorſchule) auf 
gan werden. Diefelben haben einen 

eburtsſchein, ein Impfatteſt und ein Ab: 
ganafaeuaniß der früher beſuchten Schule 


e 
Die Aufnahme findet am Montag, den 
16. October, von Morgens 9 Uhr an, im 
alten Seminargebäude fatt. 

NB. Die Schüler erwerben an der An⸗ 
ſtalt das re einjährigen Dienſt. 


er 
Dr. Sto 


we 
wahrlich nicht an dem Willen der Gemeinden, fie 
wollen ſich ſolchen Verpflichtungen gerne unter⸗ 
ziehen, aber es hält ſie, wie ſchon geſagt, die Sorge 
um die eigene Exiſtenz und die Sorge für die 
Zukunft ihrer Familie davon ab. 

So iſt es dann dahin gekommen, daß von 
Jahr zu Jahr die Wege in unſerem Werder ſchlechter 
werden und jetzt, nach den ſtattgehabten Regen⸗ 
güſſen, für jeden Verkehr unbrauchbar ſind, zum 
Nachtheil für das Werder und auch für die ganze 
Provinz, die aus dieſer Kornkammer mit Lebens⸗ 
mitteln ſich verſorgen muß. Es iſt aus allen 
dieſen Gründen wohl unbeſtreitbar, daß die Com⸗ 
municationswege im Werder einer anderen Ver- 
waltung, als den Gemeinden, zu unterſtellen ſind, 


und wir finden keine Verwaltung, die hierzu | age 


geeigneter wäre, als der Kreis oder die Provinzial⸗ 
regierung. Wir ſind der Meinung, daß die Ent⸗ 
laſtung der Gemeinden von dieſer Verpflichtung im 
Princip der Gerechtigkeit läge, denn wenn der 
ganze Kreis zum Bau und zur Unterhaltung der 
Chauſſee gleichmäßig verpflichtet iſt, warum ſollte 
dann nicht auch der Kreis die Pflicht übernehmen, 
die zur Chauſſee führenden Wege in ordentlichen, 
zu jeder Zeit fahrbaren Zuſtand zu bringen, zu 
unterhalten und die Koſten dafür gleichmäßig zu 
tragen. Geſchieht das nicht, ſo iſt der Werth der 
Chauſſee illuſoriſch. Wir ſind aber feſt überzeugt, 
daß der Provinzial⸗Landtag auf dieſe dringende 
Worte Rückſicht nehmen und in ihrem Sinne die 
Uebertragung der Wegeverwaltung vor ſich gehen 
laſſen wird. Dann würden auch bald die ſegens⸗ 
reichen Wirkungen der neuen Verwaltung ſich 
bemerkbar machen, und durch dieſelbe in unſerm 
Werder wenigſtens einer der vielen argen Mängel, 
über die wir noch ſpäter ſprechen wollen, beſeitigt 
werden. 
Jungfer, im September 1876. 


—— — — 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


27. September. 
Geburten: David Hirſch Davidſohn, T. (am 
28. April 1861 geboren). — Derſelbe, S. (am 24. Mal 
1865 geboren). — Schiffsabrechnergehilſe Carl Heinrich 
Matz, S Arb. Frdr. Franz Bruchmann, T. (am 
12. April 1876 geboren). — Schuhmacher Joh. Heinr. 
Ferdinand Granzow, S. — Schuhmacher Joh. Ludw. 
Rogalsti, T. — Schiffszimmermann Ivan Alexander 
Heimlich, S. — Kaufmann Nils Johann Ludw. Nöde 
Olſen, S. — Poſiſchaffner Carl Aug. Kunze, S. — 
Arb. Ferd. Lebrecht Schikowski, S. — 1 unehel. M. 
Aufgebote: Bernſteinarbeiter Louis Gottl. Mierau 
mit Emma Johanna Martha Weihrauch. — Graveur 
Alexander Eduard Wegner mit Bertha Anna Franski. 
— Arb. Joſef Golz mit Julianne Friederike Skibbe. 
— Tapezier Eduard Conrad Fröſchke mit Marianne 
Bielski. — Maurer Carl Herrmann Balzereit mit 
Franziska Johanna Schindler. — Arb. Joh. Jacob 
Danielewski mit Caroline Wilbelmine Heicke in Emaus. 
Heirathen: Lieutenant Wilhelm Friedrich Richard 
Brandenburg mit Augufte Melitta Keier. — Schiffs⸗ 
zimmergeſ. Reinhold Richard Egidius mit Marie 
San Brunke. — Traiteur Carl Otto Richard 
ckermann mit Bertha Julianne Mix. — Schmiedegeſ 
Friedrich Ney mit Emilie Henriette Rofien, — Kapell⸗ 
meifter Jacob Gottlieb Rothe in Poſen mit Antonie 
Marie Reinus. — Landraths⸗Amts⸗Secretär Joſef 
Hermann Block mit Ida Valesca Bertha Tyrgen ſen. — 
Wirthſchafter Johann Poſt aus Bürgerwieſen mit 
Emilie Mathilde Zöls. 


Gerichts 


4. Quartal 1876. 
Billigſte Berliner Zeitung; 
gehört zu den verbreitetften 
Diutſchlands, daher auch 
am wirkſamſten für In QU 
ſerate, deren Preis, 35 8 / 
für die 4-gefpaltene Zeile, 
ſehr niedrig geſtellt iſt. 


trector 


phany. 


werden. 


aber nicht eingetragene Realrechte 


Tabals⸗Handlun 


a 
ng, den 10. Juli 1876. Kleist, Lan 


(6262 | prompt ausgeführt. 


1238) 


E Aeta, ell. 


Eine Waldparzelle 


wird zu kaufen geſucht. 
käufer belieben ihre Adr. u. No. 1134 
iu der Exped. dieſer Ztg. einreichen. 


Kiefern⸗Brennholz. 
trocken und direct aus dem Walde, offerirt 
billigſt in ganzen Kloben, auch klein⸗ 

ebanen als Ofen: und Sparherdholz. 
effellungen werten in der Cigarren u. 


aſſen⸗ u. Portechaiſen⸗ 
gaſſen⸗Ecke 67, entgegen genommen und 


August Fróse, 
Heiligenbruun No. 17. 


u borftebendes 
2 Geiſtgaſſe 27, part. 


tereſſanten feu 


Selbſtoer⸗ 


licher ein Unterhaltungsblatt 
icher und pikanter 
und Civilproceſſe des In⸗ und 


allen ſchwierigen Rechtsfragen. 


Unterhaltung durch 


des Herre Albert Nachrichten von 


irmaſchild ſpird Tages Die von jedem Einfluß 


p zu Thorn iſt 


5289) 


A 


24 . 


tall einzeln, für bie Monate 


Vormittags 11 Uhr, zu verkaufen. 


arantie für ſorgfältige 


Herrm. Berndts, 
Laftadie 3 u. 4. 
dorf, Y, Meile von 

0 Riesenburg find 


1000 Centner Daber'ſche 
Kartoffeln 


Ori-Ori 


y Auskunft über Werthpapiere ac. 
Expedition der Berliner 


Art 
e 


ahn⸗ 
800 Park und Karten; Ausſaat: 
6 Schfl. Weizen und Roggen, 


ertrag 3200 Thlr. 


5 44 J. — T. d. Fabrikarbeiter Joſef 
1 


gerichtlichen Civilftreitigteiten widmet die Zeitung außerdem eine { 
rührende, eingehende Beſprechung. Daneben bringt dieſelbe der Leſern eine Fülle von 
eine umfaſſende Chronik der Berliner Tages-Ereigniffe, 
von Nah und Fern, unparteiiſche Kritiken über 
Theater⸗Novitäten, fachliche Beſprechungen guter Erſcheinungen der t 5 
und ein von den namhafteſten Autoren unterſtütztes, gediegenes Feuilleton. Eine frei⸗ 
ſinnige Rundſchau aus der Feder eines der hervorragend 
wart beleuchtet in anerkannt meiſterhafter Weiſe die politiſ 


über Werthpapiere und geben vielfache, 
referen en extheilt die Redaction den 


Sehr günſtige Offerte! 

Wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzerg iſt ein adliges Gut, Y, Meile von 
einer großen Stadt, an der Chauſſee gelegen, 
von 8890 Morgen preuß., 
guter Weizenboden, incl. 60 Morgen ſchöne 
Flußwieſen, mit guten Gebäuden, elegant ein⸗ 
gerichtetem herrſchaſtlichen, ſchloßartigen Wohn⸗ 1 Flußwieſen, ſowie einem neuen 


Rübſen; — Invent. 24 Pferde, 14 Ochſen, 
54 gute Milchkühe, 14 Stück Jungvieh, 2 
Bullen, div. Schweine und Schafe; — Dreſch⸗, 
Häckſel⸗ Säemaſch. 2c., Grundſteuer 108 Thlr., 
mit faſt ganzer Ernte von ca. 5000 fl. 
Getreide, welche noch zu dreſchen ſind, Milch⸗ 


Todesfälle: Koſche Becker geb. 
— Wilhelmine Rathke geb. Siebert, 62 ds 
Tiſchler Rudolf Kummer, 4 M. — ©. d. Schneider 
Hans Jeremie, 14 T. — Florentine Bialkowski mo, 
aafe, 


8 ein, 80 J. 
9 


. Arbeiter Auguft Carl Meißner, 33 
S. d. Fiſcher Carl Auguft Kurowski, 3 W. — Uneh 


el. 


Kinder: 1 T., 2 S. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Septbr. 

Ers. v. 23 Frs. v. 28. 

104,60 104,50. 


! | 2 ae eat 


— | te. Size 83,900 94 
Sptbr. Oct. 200 198 | Se 30% Biro | 83,20] 88,80 
April⸗Mai 209,50 208,50] „ % es. | 24,20] 94,40 
Noggen | 0. 4 ½ 101,60ʃ101.60 
Syptbr.⸗Oct 1152,50, 51 jew. 82,20) 82 
April: Mai 1158 7 tombertesia 2p 1136 137 
Vetroleum wwamofer 479 480 
r O F | Rod 2 16 | 15,90 
Sptbr.⸗Oct. 42,40) 42 5O|Soes. Stteaba’m|116,201116,70 
Rüböl Sept.⸗Oct. 70,60, 69,80) e reden 1969 261 
April⸗Mai 72,50 72° 5%Je ruſſ engl. A. 6 92,90 92,90 
Sptritus loce Len Silderrrus , 

September 

April⸗Mai 
Ung. Schatz⸗A. II. 


Meteorologiſche Depefdje vom 27. September. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
8. Thurſo . . 754,9 Sd ſtille [Regen 1,600 
8 Valentia . . 753,9 ON leicht bed. 12,8090 
1Narmouth . 751,6 NW ſchwach Nebel 13,315 
7/St. Mathien 754,3 SD leicht dunſtig 140 
Paris 756,0 S mäßig bed. 17.9 

8 Helder 750,8 WSW leicht Regen 15,6 

7 Copenhagen 755,1 SO leicht bed. 115 

8 Shriftianjund . 757.3 OSO fine 6. bed. 7,5) 5) 
8 Haparanda. 753,0 SO  ftille heiter 6,0 

7 Stockholm. 50,2 — ſtille heiter 6,4 

8 Beter&burg . 755.2 SSW ftille Regen 7,1 

8 Moskau. .1762,255%W fle wolti, 5,4 

7 Wien 7585, — ſtille Nebel 11,4 

7 Memel... 756,3 OS leicht dunſtig 10,118) 
8 Neufahrwaſſer 756,4 SSW ſtille Nebel 11,917) 
Swinemünde 755,4 SSO ſtille Nebel 12,7 

8 [Hamburg 752,9 SO ſchwach Nebel. — |) 
S 752,5 OSd ſchwach bed. 12,809 

7 Crefeld — SW mäßig bed. 15,0 0 
7 Caſſel 755.2 SSW eſchwach wolkig 14,7 1) 
7 Carlsruhe .. 757,0 SSW ſchwach Regen 16,4 

7 Berlin . 54,8 S ſtille wolkig 13,5 0 
7 Leipzig . . 755,7 S ſtille bed. 12.1 0 
8 [Breslau. . 758,4 SW. mäßig Dunſt | 12111) 

1) See ſehr ruhig. 


ruhig. 6) Nachts Regen. 7) Nachts Regen. 8) Regen. 
9) Nachts Regen. 10) Abends Regen. 1) Horizont 
Nachts Regen. 12) Früh Nebel. 15) Nachts 


neblig, 
und Fcio Regen. 4) Nachts Regen. 


Faſt in ganz Europa ift das Barometer efallen, 
ein geringes Minimum liegt abermals auf der Nordſee 
und bedingt weſtliche Winde in den Niederlanden, ſüd⸗ 
liche im Centralen Norddeutſchland und öſtliche von 
Dänemark bis Schottland, die größtentheils leicht oder 
mäßiı wehen. Ueber ganz Mitteleuropa herrſcht trübes 
Wetter und vielfach nebliges oder regneriſches Wetter 
mit feuchter und relativ warmer Luft, nur am bottniſchen 
Buſen und in Ungarn iſt der Himmel heiter. 

Deutſche Seewarte. 


Abonnements⸗Einladung auf die 
Berliner 
5 ! 


Zeitung 


ö 24. Jahrgang. 
Man abonnirt bei allen 
Boft-U:m'ern Deutſchlands, 
Oeſterreichs 2c. für 2 . 
50 4 pro Quartal; in 
Berlin bei allen Zeitungs⸗ 
ſpediteuren für 2 M. 40 K 
vierteljährlich, für 80 4 
monatlich frei in's Haus. 


Die Berliner Gerlchtszeitung, ein Blatt, welches in keinem Haus⸗ 
ſtande fe len ſollte, und welches durch ſeinen reichen, belehrenden und in⸗ 


etoniſtiſchen Ton und Inhalt bei ſehr niedrigem Abonnementspreis in 
allen Klaſſen der Geſellſchaft immer großere Verbreitung findet, 
aufgabe, in populärer Weiſe Rechts: und Gefegesfenntnik 


ſtellt ſich zur Haupt⸗ 
zu verbreiten und gleich⸗ 


im beſten Sinne des Wortes zu fein. In vo'fSihiime 


Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über alle intereſſanten Criminal⸗ 
1 t ; Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe, über 
die Entſcheidung des Reichsoberhandelsgerichts, des Obertribunals und Kammergerichts 
und ertheilt durch die Redaction, 
Juriſten Berlins ſteht, — unentgeltlich allen Abonnenten ein ehendſten Rath in 


— welche in Verbindung mit den bedentendſten 


Den das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmenden 
den Rechtspunkt be⸗ 
vermiſchte 
Berliner Kunſt⸗ und 
deutſchen Literatur 


en Publiciſten der Gegen⸗ 
f en und ſocialen Taue des | 

freien wöchentlichen 5 orientiren vollſtändig | 
auregende Belehrung. Durch ſpecielle Börſen⸗ 
Abonnenten gewiſſenhaften Rath und genaueſte 


Gerichts⸗Zeitung, V. Charlottenſtraße 27. 


Guts⸗Verkauf. 


Das in unmittelbarer Nähe der Stadt 
Kara im Roſenbeiger reife belegene 
ittergut Sobiewolla, hart an der raus 
benger Chauſſee und unweit zweier Vahn⸗ 
öfe, 764 Morg. pr. groß, mit durchweg 
eizenboden, igel. 160 Morg. ſchönen zwei⸗ 


durchweg 


Winterung: 


22 Morgen ohngebäude, iſt mit vollem Einschnitt und 


complettem Inventar, bei einer Anzahlung 
von 20,000 , eingetreten n Todesfalles 
wegen, zu verkaufen. Reflectanten belieben 
ſich direct an mich zu wenden. 

Sobiewolla, den 26. Septbr. 1876, 


Ottilie v. Kaweczynska. 


‘ 


9 


ente wurden wir durch die Geburt eines 
Töchterchers erfreut. 
Pr. Holland, den 27. Sepf. 1876. 
Emil Henneberg und 
1203) Frau, geb. Braun. 
Herrmann Gast, 
Willy Kuhnert, 
ermählte. 
Raſtenburg, den 22. Sept 1876. 
Nach lä g rem Leiden, ſtard am 25. er., 
Nichmittags 1 Uhr, meine liebe Frau, 
unfere theure Mutter u. Großmutter, Frau 
Elvira Meyer, 
geb. Schartmann, 
im Alter von 66 Jahren. 
Was wir Verwandten und Freunden 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Or. Orſichau, den 26 Sept. 1876. 
Tie Hinterbliebenen. 


unterricht in desp. Büchfützrung, 
kaufm. Correſpondenz und im 
Rechnen, ertheili mündlich, in Unter: 
richtsbriefen ſchriftlich 
H. Hertell, Ufefferftadt 51. 


oe Einj.-Freiwilligen=]® 
ramen, fowie auf die mittler. 


und oberen Klaſſen unterer 


Lehranſtalten bereitet vor 
E. Harms 2 


Sandgrube 30, 1 Treppe. 
Moden- Journale 


jeder Art für Serren- u. Damen⸗Garde⸗ 
roben als: Bazar, Frauenzeitung, 
Haus u. Welt, Modenwelt, Neueſte 
Moden, Illuſtr. Modenzeitung, Vic: 
toria, Zeitung für die elegante Welt, 
Coiffüre enrop. Modenzeitung, Moden: 
bühne, Modenpoſt, Modentelegraph, 
Beobachter, Phönix, Univerſal⸗Moden⸗ 
eitang ꝛc. ꝛc. liefert pünktlich ſofort nach 
ſcheinen in's Haus, und ladet zu gefl. 
Abonnement ein 


E. Doubberok’s 


Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung, 


I. Langenmarkt 1. (1027 


ei dem ftattfindenden Quar'als⸗Wechſel 

erlaube ich wir die Erneuerung des 
Abonnements auf folgende Zeitſchriften in 
Erinnerung zu bringen. Neues Glatt, 
fliegende Blätter, Daheim, Garten: 
laube, Hausfreund, Kladderadatſch, 
RNomanbibliothek, Romanzeitung, 
Heber Laud und Meer, Ulk, Wespen, 
ifíntrirte Zeitung 2c. 

Dieſelben werben fofort nach Erſcheinen 
in's Haus geſand', und ſieht gefl. Auf⸗ 
trägen entgegen. 

: E. Doubberck’s 

Buch⸗ und Kunft + Handlung, 


Langen markt No. 1. 


Dampfer-Verbindung 


Danzig— Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
ladet von hier nad Stettin. Abgang Ende 
dieſer Woche. 
Güter-Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


YA 


Mein Comivir befindet fie 
lest Fon, No. 37. 
. Monglowski. 


Pferdeverlooſung 


zu Brandenburg. 
Hauptgewinn: eine vierſpännige 
Equipage, Werth 10,000 Mark. 
— 50 edle Pferde im Werthe 
von 75,000 Mark, und 1000 
fonftige werthvolle Gewinne. — Loofe 
a 3 Mark zu beziehen durch ; 
A. Molling, General-Debit 
in Hannover, 
und Oscar Seiffert, Danzig, 
Hundegaſſe 65, I. E 


Damen-Filzshüte 
werden moderniſirt und gefärbt, neue in 
großer Auswahl preiswürdi empfohlen von 


Strohhutlabrit, Oeilgegeiigufe 96 
Theaterſchminken 


in größter Auswahl ſtets vorräthig. 
Elephauten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15, 
vis-a-vis dem Theaterbureau. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
S, A. Hoch, 


5607) Johannisgaſſe 29. 


Probſteier Original⸗ 
Saatroggen „ ingen att. 
Brücker Stichtorf 


er Schuite zu haben. Beſtellungen werden 
im alten Seepackbofe und im Comtoir Gr. 


erbergafie 6 angenommen. 
2 er W. Wirthschaft, 


Kalk 


frisch gebrannt und direct aus dem Ofen, 
ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig offerirt 


W. Wirthschaft, 


Gr. Gerbergasse 6. 


Trockene Buchen⸗Felgen 
und Speichen, 


ſopwie ſonſtiges trockenes buchen, eichen blättern gebracht worden. 


und birken Schirrholz verkäuflich auf 
dem Dom. Kolkau bei Neuſtadt Weftpr, + 


Auction. 


Donnerſtag, den 28. Septbr. 1876, Nachmittags 4 Uhr, in Nenfahrwaffer | Es 
an der Kielbank über: 


en. 4 Tonnen Roggen, durch Scewaſſer beſchädigt, 
aus dem Schiffe „Andrey“, Capt. Olſen. x ss 
Metlien. Ehrlich. 


1255) 


Dampfer⸗Verbindung. 


Stettin Danzig. 


Die Tariffrachten für die zwiſchen Stettin und Danzig regelmäßig fahrenden 
Dampfer find vom 25. September ab he 


bedeutend ermäßigt 


Biertes 


beigegeben. 


Kaiſerlichen Boftanftalten angenommen. 


Einladung zum Abonnement 


Sn NO qat-3 


Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienſſags, Donnerſtags und Sonnabends. 
eder Sonnabends⸗Nummer wird als „Gratis⸗Beilage“ das 


a Illuſtrirte Sonntagsblatt 


Marierburg. Niedere Lauben No. 74. 


Neunter 
Jahrgang. 


eitun 


i Inſerate finden durch die „Nogat⸗Zeitung“ eine weite Verbreitung und 
wird die viergeſpaltene Zeile mit 10 Pf. 
2% bornement8 werden bei der unterzeichneten Expedition wie bei allen 


berechnet. 


Preis pro Oxartal: 1 A. 50 3, frei 


ins Haus: 1 K. 60 3, per Poſt bezogen: 1 K. 85 K. 


Die Expedition, 


und ertheilen nähere Auskunft die Expeditionen a 4 ; - 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


Meinen werthen Gäſten zur Kenntniß, daß E 2 
die Renovation meiner Localitäten vollendet? 
iſt. Gleichzeitig empfehle mich einem ferneren 
Wohlwollen. Hochachtungsboll 


: zugefügt. 
E. G. Engel 


Nürnberger Bier⸗Export⸗Geſchäft. 3 E ü 
Re “at SSP Ene. a ar ur ETS ES ven 1 AL 50 & entgegen. 


Erſcheint inet wöchen lich: 


ie — 


1295) 


fiir Prima. 
Gründl. Vorbereitung. Pension, Neuer Cursus 15. Ost. Bromberg, v. Grabowski, Maj. z. D. 


Für alle Militär-Examina und 


Dirſch 


Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei, chemiſche 
Waſchanſtalt in Danzig, Langgaſſe 50. 
F. Steuding. 
Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


ene auf volle Gegenſeitigkeit für Lebens“, 
enten; und Capital Derficherungen. 


a 


„Oberländer 


haltende Blatt 


au,, Dirſchauer Anzeiger.“ Ju 
eder Sonnabend⸗ 


unterhaltungs⸗Beilage EN 


Inſerate finden durch den „Dirſchzuer Anzeiger“ in Stadt und Land 
eine weite Verbreitung und wird die dreige paltene Zeile mit mur 10 3 berechnet. 

Abonnements auf den „Dirſchauen Anzeiger“ nehmen ſämmiliche Ben 
anſtalten, die Paxdbriefträger und die hochachtungsvoll Unterzeichnete zum Preife A 


Expedition des „Dirſchauer Anzeiger“ 


ATENAS MVE 


Abonnement 
n 


Mittwoch und Sonnabend. 
Nummer wird eine 


au, Bergſtraße 48, 
33 72 2 SE Pr 


Einladung zum Abonnement 


d 


Volksblatt.“ 


Mit dem 1. October e beginnt ein neues Abonnement auf das wöchentlich 
zweimal, Dienſtag und Freitag, in Folioformat erſcheinende politiſche und unter⸗ 


berländer Volksblatt. 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 K., mit Botenlobn 1% 


Anzahl der Verſicherongen ſämmtlicher Geſchäftszweige Ende Der und durch die Poſt bezogen ebenfalls 1%, 
cember 1875: 30,719, darunter für Lebens verſicherungen: 8821 ; ES ait ter allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie bei der Expe⸗ 
mit verſichertem Capital von zuſammen . . Al 24, 104,299.54. dition, Langgaſſe No. 43, in Pr. Holland. 

# verfiderter jährliche Mente von . . . . . > 206,168.04 | & Inſe ate finden die weitefte Verbreitung für den Pr. Holländer Kreis und 
Reſerve⸗ und Sicherheitsfonds A. 2,434,824 57. die umliegenden Städte Woh rangen, Liebſtadt, Saalfeld, Wormdit“, Liebdemühl 
zurückgelegte Dividende 92,795.45. 2.627,620.02.] £2 xc. und werden bis Montag und Donnerſtag Mittag angenommen und mit 153 
r ieee ws ana . +. + „ 7,237,832.65.|%% pro 3gefpattene So: pusicile oder deren Raum berechnet E 
EINGEWIRN DES Dabtes 1878-20 ay ea e ole a = 477,493 59. Zu Abonnementsb ſtellungen, ſowie zur Einſendang von Anzeigen ladet 


Zum Abſchluß von Verſicherungen empfehlen ſich 
General⸗Agentur: 


Robert Knoch & Co. 


Brocbänkengaſſe No. 14. 


ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗ 2 freundlichſt ein 


Danz ig, im September 1876. (1223 


Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


7 RT bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 
ereits: 
1. 1492 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1876 [mit einem Einlage⸗Kapital von 
122,057 Mark gemacht und 
2. an Nach'rags zahlungen für alle Jahres zeſellſchaften 266,026.65 Mark eine 
egangen. 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer Haupt⸗ 
Kaffe, Mohrenſtraße 59, als bei unferen ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. 
uch können ebendaſelbſt die Statuten, der Proſpect unſerer Anftalt und der 
Rechenſchafts⸗Bericht pro 1875 unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 25. September 1876. 


Direction der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Zur Auskanft⸗Ertheilung und zur Vermittelung von Einlagen und Nachtragszah⸗ 
lungen ſind bereit: 


jeder Größe empfiehlt 

ine Holshantl in Bertin wünſcht ihr 

Haus, w. ganz vermiethet iſt und nur 
eine unkündbare Amortiſations- Hypothek bat, 
gegen kiefern u. tannen Balken, Kantbölzer 
u Bretter zu vertauſchen. Das Guthaben 
witrde 40,000 & fein. Adr bef. unter O, 
2698 das Central - Annoncen- 
Bureau, Bertin W., Mobrenftr. 45. 


Ein i Kaufmann, bisher in den größten 
Getreide⸗Geſchäften thatig, möchte, um 
feine reihen Erfahrungen u geſammelten 
Geſchäftsverbindungen mit Erfolg ausbeuten 
zu können, ſich etabliren u. ſucht, da ihm 
ſelbſt keine Fonds zur Verfügung ſtehen, zu 
einem ſicheren und lofnenden Getreide⸗ 


„A. Haſſe in Danzig, Albert Reimer in Elbing, Commiſſions ⸗Geſchäft einen bemittelten 
22 Secius. Gef. Offerten werden unte 
Hanpt-Agent. Hermann Weiß in Marienburg, 1925 in der Erb. d 32 erb. : 


ür unfere Lederbandluna 
y wir fofort rinen Lehrling, 
Gebr. Henning, 3. Damm 6. 


Ein tücht. Materialiſt, 


augenblicklich noch in Stellung, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht per 1. October 
anderw. Engagement, gleichviel in irgend 


1301) Special⸗Agenten. 


Die Magdeburgiſche Zeitung 


publieiſtiſches Organ erſten Ranges (welche eine telegraphiſche Leitung zwiſchen 
¿berlin und M. gdebarg gepachtet hat), ladet hiermit zum Abonnement auf das 
be vorſtetzende vierte uf bel de ein. Ben Aufl per r ten Belt 
1 et der großen Auflage Der ogde bur en eitung, 
Inſeraten welche das Hanptblatt der Broving Sacien und det] welder Bande. Adr werden unter 1278 
Hergogthiimer Anhalt und Braunſchweig ift und eine beſonders dichte Verbreitung | in der Exp d. Ztg. erb. 
auch in Thliengen, Hannover, Medlenburg Lund Brandenburg hat, ee anes 


Eeſong gefidert Ein Buchhalter, 
Grünberger Weintrauben. 


in verſchiedenen Branchen thätig geweſen, 
ucht, gefliigt auf beſte Empfehlungen, En⸗ 
3 gagement für ein hieſiges Comtoir. 
Eur à 40 4, Tafeltrauben 35 3 franco per Brutto- Pfund, bei beſter Näheres durch Herrn Makler Ehr- 
Auswahl und Packung. Curanw. gratis, ebenfo ſende Preiſe fonftiger Früchte auf 
Wunſch ſogleich ein. (1242 
Grünberg i. Schl. Heinr. Kleint. 
Die „Deutſche Romanzeitung“ bietet 


lich, As kerſchmiedegaſſe 16, in den 

Morgenſtunden. (1261 
Deutsche zu dem in guten Leſe⸗Inſtituten üblichen 
Leihpreiſe die neuen RMmaxe der bes 


uchen 


Eine | tücht. erf Qandtwizthin m a. 
3 empf. d. Geſ.⸗Bar. Kohlenmarkt 30. 


in onftänp Mädchen wünscht in irgend 
e. Geſchäft od. zur Stütze d. Hausfrau 


3 liebteften denſchen Schriftſteller dem] pl 
q seirt zu werden. Zu erfr. F. Kindler, 
f ublitum zu eigen. (249 große Quart: 5 
ahrgang beginnt mit den Romanen: e e 

Neuer Jahrgeng Geheimniß von J. v. Dewall. — Vor E Eine gebild. junge Dame, welche 

1276/77. mund und Mündel v. A. Brook. —  W bereits 5 Jahre in feinen Gee 

(Von October zu October laufend.) Für immer verſchwunden v. George 8 ſchäften als Verkäuferin thätig geweſen, 

iltl. — Die Moſelnige von Philipp] wünſcht als ſolche oder als Kaſſtrexin 

Verlag von Otto Ja n ke alen. — Die junge Frau von dans] $ ein Engagement. Gute Zeugn. ſtehen 
: acheuhuſen. — Fenilleton vo „zur Seite. Gef Adr. w. unter 

BERLIN Wachenhuf Feuilleton von Ro- S Gef Ad ter 1311 
In . bert Schweichel. m der Exp. d Ztg. erb. 4 


Man abonnirt auf das nene Quartal für 31 Mark bei allen Buchhand⸗ 
lungen und Bojtanftalten. 


ie „Elbinger Zeitung“ 

y 
tritt mit dem 1. October 1876 in das 4. Quartal ihres 51. Jahrganges. — Von eiuer 
beſonderen Empfehlung kann dieſelbe wohl abſehen, da die „Elbinger Zeitung“, von 
kleinen boy a ausgehend, ſich zu der Höhe eines Leſerkreiſes aufgeſchwungen hat, 
welches die Elbinger Zeitung in den letzten Jahren zu dem 


berbreitetſten Blatte der Proving Weſtpreußen 


machte. A 
Indem wir hierin die Anerkennung füt umfer redliches Streben finden, ſoll dieſe 
uns zugleich ein Sporn ſein, Die Bahn unbeirrt zu verfolgen, welche wir ſeit 50 
dae Wahlſpruch: „Mit Gott für König und Vaterland“ ſo erfolgreich 
e aben. 

Der reichhaltige Inhalt der „Elbiyger e dein iſt hinlänglich bekannt und 
planes wir nur auf die feit dem letzten Vierteljahr vermehrten telegraphiſchen Depeſchen 
inmeifen zu müſſen, welche in fo ausgedehntem Maße nur von den größten Provinzial⸗ 


A A 
6 inc ein’. k äftige Landwuthin f. Werder 

4 y. eine fehr erfabr. für bie Höhe, eine 
Meierin mit guten Atteſten, eine erfahrene 
Jungfer u. einen bedienten Hofmeifter weiſt 
noch 3. 1. Oct. n. Hardegen O. Geaſtg. 100. 


Ein junger Mann, 
dem beſte Referenzen zur Seite ftehen, 
ſucht Stellung als Buchhalter, am liebſten 
in der Getreide oder Bankbranche 

Adr. unter No. 1309 in der Expedition 
d. Zig. erbeten. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie welches etwas 
ſchneidern und auf der Maſchine nähen 
kann, auch muſikaliſch ift, ſucht von ſegleich 
bei nicht zu hohem Gehalt eine Stelle zur 
Stütze der Hausfran in der Stadt oder auf 
dem Lande. Zu erfragen in Halbersdorf 
per Rieſenburg. (1240 


Der Abonnementspreis der „Elbinger Zeitung“ beträgt für auswärts 1M. 504. 
Die Expedition der „Elbinger Zeitung“ und „Elbinger Anzeigen“. 


Vexrkäufl 


Die Expedition des Oberländer Volksblattes. 
O. E. Weberstadt. 


iche Güter 


T. Tesmer, Langgaſſe No. 66. 
¿sin fung. Sac finann, für's mate ial⸗ und 
Schankgeſchäft, ſucht hier od auswärts 
Stellung. Zu erfr. Schmiedegaſſe 15, 2 Tr. 


Graudenz. 


In der frequenteften Straße von Grau⸗ 
benz iſt ein geräumiger Laden, auf Ver⸗ 
langen mit Wohnung, zu vermiethen. 
Nähere Auskunf,ertheilt die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz. (1263 


Günſtige Offerte. 


Ein feines Reſtamant, iſt per 1. Novbr. 
o J, auch fpäter, mit ſämmtl Mobiliar, 
darunter 2 Billards zu haben. Zur Uebern. 
1000 Hg. erford. Adr. von Selbſtpächtern 
w. u. 1246 in der Exp. d. Sta. erb. 


Stallung für 4 Pferde, 
Remiſe und ſtammer 


zu vermiethen Krebsmarkt 
No. 4 u. 5, parterre rechts. 


Zwei Millionen Mark 


habe ich unkündbar incl. Amortiſation mit 
5% bis 55/6 % nur auf große ländliche 
Beſitzungen und Rittergüter zu vergeben. 
Auch werden jetzt Darlehne hinter der 
Landſchaft mit 6% incl. Amortifation von 
mir beſchafft. 
Gotthilf Jacoby, 


994) Dt. Eylan. 
Frauengaſſe No. 10. 


Verabreiche vom 2. Oct. er. 
Abendbrod. Mittag u. Abend⸗ 
brod im Abonnement 24 Mrk. 
nicht Abonnement 25 Mark 
30 Pfennige. 


Ĩ. Martens. 
F 
+ Dominifaner-Halle, 


Innkergaſſe 3. 
Vom 1. October ab kräftigen 
Mittagstiſch für 60 Cf. 
(,„Oſtpreußiſche Küche“) 
ar! Goerick. 5 


Schreier oder Schreiberin 
des anonymen Briefes, 
wird dringend gebeten eine 
Unterredung vertrauensvoll zu 
geſtatten, ſonſt Dank, es wird 
befolgt werden, obgleich Vieles 
übertrieben, W. 
Hit durch warne ich einen Jeden, meinen 
beiden Söhnen Franz und Joseph 
Rosinke weder baar Geld, noch fonft 
überhaupt Etwas zu borgen, da dieſelben 
nicht mehr in der Lage find, je Ewas wieder 
zu erſtatt n, und ich für nichts auffomme. 
Johann Rofinke, 
Sagor ſch per Rhera Weſtpr. 


Verantwortlicher Redacteur O. Ródner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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